25. Mai


Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der Herr kommt.


1. Kor. 4,5





Es fällt uns schwer,


geduldig schweigen, warten...


Wir sehen...


und ein Urteil ist gefällt!


Wo einst die Alten


Gottes Richtspruch harrten,


da richten selber


Menschen wir und Welt:





"Ist wohl dein Lebenswandel


gut und richtig?


Wie heißt dein Glaube,


ist dein Beten recht?


Was zählt das Wort, 


und sind auch Taten wichtig?


Bist du bekehrt?


Ist deine Andacht echt?"





Es fällt uns schwer,


daß wir es gelten lassen,


was einer denkt


und wie er glaubt und liebt.


Wir suchen Gottes Weite


eng zu fassen,


statt uns zu freuen,


daß es Weite gibt.





Wir greifen vor


und drängen uns in Sachen,


die eines andern Recht


und Urteil sind.


Statt, was uns trägt,


in Taten wahr zu machen,


erweisen wir uns


selbstgerecht und blind.





Doch bleibt das letzte Wort


noch ungesprochen!


Wir werden staunen,


wen es ledig spricht


und wem es sagt:


Du hast den Bund gebrochen! -


Es ist die Sache Gottes,


richtet nicht!











26. Mai


Stellt euch nicht der Welt gleich, sondern ändert euch durch Erneuerung des Sinnes.


Röm. 12,2





Es sucht die Welt,


uns alle gleich zu machen:


Da ist das Geld,


mit dem sie lockt und gleißt,


da sind die Güter, Macht


und tausend Sachen,


da sind die Dinge,


die sie Fortschritt heißt.





Und da sind wir:


Der "Sinn", der unser Wesen,


Chrarakter, Herz


und unsre Seele zeigt.


Er ist an unsren


Taten abzulesen


und sagt ganz deutlich,


wem wir zugeneigt:





"Hat dieser Mensch


im Innern noch das Wissen,


wie klein er ist,


und wer ihm alles schenkt?


Ist er schon lang


vom Hochmut hingerissen


und weiß nicht mehr,


daß Gott sein Leben lenkt?"





Es kann und wird


ja nicht verborgen bleiben!


Was innen ist,


muß einmal doch heraus:


Wenn Herz und Sinn


der Taten Früchte treiben,


sieht manche Ernte


sehr erbärmlich aus.





Noch ist es Zeit,


das Gute zu erkennen,


und das zu tun,


was richtig ist und wahr.


Ob wir mit Recht


uns Gottes Kinder nennen,


das machen Hand 


und Lippen offenbar!


